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B€iden Rorfahl€nohneBinden (6) zeig
te w. Heinemann eine harmonis.he junSe

Täubin (hv). E.freulich wa., dass bei den
Rotfahlen mit Binden eine höberc TicF
zahl äh im Voriahr gezeigt su.de. 64 Rasse-

vcrtreter vermittelten €inen guten Linblick
in den derzeitig€n Züchtstand. In Form,
Haltungund Stand boten beide Geschlech-
terkaumAngriffspunkte. Nureinigewenige
hätten etlvas mehr Brusttiefe haben sollen.
In Bezug auf d€n Kopf gab es ch{as häufiger
Wünsche, z. B- nach mehr Stirnänstieg. Die
Rückenabdeckung hätte hi€rund da auch
bessers€in dürfen und das Nackengefreder
straffer. Leider waren die Binden häu6g
r€cht breit und oben zusannenlaufend.
Das alles zu ändern ist sicherlich nicht
leicht, muss aber zieltuhrend angegangen
w€rden. KleineUnreinheiten imSchildwur
dcn zurechtnichtb€anstandet- Hand€ltees
sich jedoch üm ein€nAnsatzzur 3. Binde,
gabesPunktabzüge. Tier€ohn€ Rotanteilin
d€r Kopf- und Latzfarbe wurd€n €benfalls
zurückg€s€tzt (v Slts: K. Roth€r, v HB:
M. Hor; hv: M. Kath, M. Hor, A. Martens,
D.Talke, R. Weiß2x).

Sehr ansprechend im Gesamteindruck
waren die60 Rotfahl-Gehämmerten. Di€
ser aparte Farbenschlag b€sticht durch sei

nen hoh€n Zuchtstand unter den Fahlen.
Feine Tier€ in Form, Haltung, Stand und
Kopfpunkten waren vertreten. Das fast oh-
ne Ausnahme dargebot€ne intensive Rot
fahl am Kopf und r,atzsowie in derHämm€
rung und d€n Binden rundet€ das ßildab.
Die Augenfarb€ sollte aber aufbreiter Basis

noch verbessert werden, Rot bisorang€ ist
hierdie Vorgab€ derMB. tsine weitere Auf
gabc für di€ Zucht ist die Bes€itigung von
lbrbeinlagerungen im ßauch und Schen
kelgefied€r. Und leid€r ist auch dieser tar,
benschla8von dem häuig anzut.effenden
s€hr lockeren Gefied€I im Nack€n, Keil und
unteren Brustber€ich nicht ausgenomm€n
(v STB:U. Assmann, v H8: A. Martens; hv:
E. Scharf, M. Hor 2x, H. G. G€hrmann,
D.Heidenreich).

Dic TrennunS d€r beiden gehämmert€n
Farbvarianten auf den Sond€rschau€n
schcintauch in derPraxisvollzog€nzu sein.
Die35 Rotfahl-Dunkelgehämm€rtenwa
ren qualitativ gleichwertig. In der rotfahlen
FarbkoInponent€sind sicnochetwasint€n
siver als ihre gehämmerten V€rwandt€n.
Auch die Wunschliste ist im Wesentlichen
deckungsgleich (v oGG: G. Hauer, v LVP:

E. Scharfi hvr M. Hor,V.Jentschura).
Die b€iden Gelbfahlen ohne Binden

vertraten diesen Farbenschlag sehr 8ut.
Dinen umfassenden Dinbli€k indenZucht
stand vermittelten 77 G€lbfahle mlt Bin-
den. In all€n Klassen di€ses Farbenschlages

sah man üb€rwiegend liere mit standard
gem:ißer Form, bei vollcr Unterlinie und
breitem Stand. wobei die Taubinnen deur
lich mehr zu bictcn hatten. Auch farblicb
gab es kaum B€anstandungen.In wenigen
fällen wurden Haltungsfehler festgestellt,
hätten dieKopf-undBindenfarbesatterund
das Schenkelgelieder reiner sein können.
Auf konektere Bindentuhrung und glattes
Gefieder müss€n di€ Züchter weite.hin ihr
Aüg€nmerk richt€n. [inigen Junßstrassern
warnoch mehrKopfsubstanzzuvrünschen.
Bei den kräftige.en Tieren darf die L:inge
nichtüberbetontsein (vSTBr G. Wudi, vHB:
H.-J. Bergmann,vGHGr H.-J- B€rgmann; hv:
M. Schult 2x, H.-J. Eergmann 3x, M. (ath,
M. Rother, H. Lorenz).

Die Gelbfahl Gebämmerten (56) prä-
sentierten sich nicht Sanz so ausgeglichen
wi€ die Bindigen. Unter den Jungtäubern
waren neben kräfti8€n Typen mit entspre-
ch€ndem Kopf und tiefem Stand auch eini
8e anzutreffen, die im Körper kleiner und
nnh€zü weiblich erschienen. Di€s€ Tiere
mussten zurückSesetzt werden. Die fiiubin-
nen zeigten sich fi gürlichim besseren Licht.
Farblichhingeg€n mussten siedenTiubern
den Vortritt lassen, was abergenetisch be
dingt ist. Wünschewaren zur Körper und
Flügelhaltung, KopfsubstanzundStnntulle
sowie zum Nackengefr€der noti€rt (v LVP:

H. Lorenz; hv: K.-R. Schmager, L Liedtk€,
H.:J. B€rgmann, U. Billenstein).

Es folgten l3 Gelbfahl-Dunkelgehäm
merte. Man sah ausdrucksvolle formentie
re. Und auch sonst pässte meist all€s zusam,
In€n,sodassnureinmal 93 p.unterschritten

wurden. Das äufgelockerte Geteder gab am
häufigsten Anlass zu Wünsch€n (v SIB,
v HB: R- Kollhoff; hv: H. Lorenz).

6 Blauemit weißen Bindenzeigt€n die
richtiSeSchwingen- und Schwanzfarbe. An
der Strasserform und den Kopfpunkten
mussnachhaltiS gearbeitetwe.d€n, ebenso
an der Verbesserung der Bind€n in Form,
Farbe und Saum. DerWegzum Ziel sch€int
beschwerlich.

line recht große Anzahl (23) Hellblaue
mlt weiß€n Binden von 2 Ausstell€rn
konnte gefallen. Die T:iuber batten meh.
heitlich volle, runde Fo.m rnit 8enügend
Körpervolumen. Gefallen konnt€n auch
das feste Nack€ngefied€r und der Kopf mit
lebhaft gefärbten Augen. Farblich gab es

kaum Wünsche. Die aufSehellt€n Schwin
gen unddieSchwanzspiegelzeichnungenr
sprachen den Anforderunßen. Die Binden
waren üb€rwicgend durchgehend und
sauber, ohn€ Rostansätze, allerdings mit
Wünsch€nimSaum. FarbeinlagerunSen im
weißen Schenkelgefied€r müssen weiter
äbnehmen (v ITG,4x hv:D. Roos).

Bei den Schwarzen mlt weißen Binden
geht es langsam voran. Wir frcuen uns, dass

es Züchter gibt, die sich dies€m Farben
schlag verschricbcn haben und 8 Tiere
gezeigr hab€n. Die grö(3ten ,,Baust€llen" flir
die komn€nden Jahre sind Strassertp,
Farbe und Binden (hvHB:T, Günth€r).

Schwigig ist auch die Zucht d€r Roren
und Gelben mit $€ißen Binden (10). rs
waren schon recht gutetormundvereinzelt
auch substanzvoll€r Kopf zu sehen. Di€
Wunschliste umfasste die Bereiche Grdße,
Farbe, Binden, Schnabelfarbe und Zeich
Dung. Die Aufgab€nstellung für die Zucht
ist groß. Ichhoffe, dassdi€Zücht€ram Ball
bleib€n ünd möglichst weitere hinzukom-
men (hv LVP: V. Kutznet.

Immer wieder beSeistern können dur€h
ihr Zeichnungsbild dic ßlau-Weißge-
schuppten (14). Die Tiuber z€igren mehr
heitlich kraftig€n Körper. In der AusNn,
dung zu einer harnonischen Strass€rform
bestanden noch kleine Wünsche. Demge
genüber prasentierten sich die'läubinn€n
in abSerund€ter Form mit anli€gend€r Fe

der. Bei markant abg€setzter schuppung
hättendieBinden hierundda noch sauber€r
sein dürfen. Mehr Kopfsubstanz und/oder
Stirntulle waren €benfalls vermcrkt (v HB:
E. Martensi hvr D. Guttzeit).
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Mit nur 59 Schwarzgesäumten &urd€ das
Ziel wohl verfehlt. Das Farbspiel beSeistert
immer wiede.. H'e.zu Behört die sau-
bere, weilk Grundfarbe mit einer glcich-
mäßig€n, über das ganze Schild gehenden
schwarzen Säumung. Auch die Binden
müssen sauber und klar abgegrenzt s€in.
Figurlich versagten nur wenigeTiere. Kör-
permasse warvorhanden. Die Ti€re verkÖr-
pcrt€nin tormundHaltungden gewünsch
t€nSträssertyp. Die Köpfe waren allgemein
rundund substanzvoll, auch die Augen wa'
ren sauber und lebhaft rot. In der Kopffarbe
gab es keine Probl€n€. Wünsche 8ab es

mehrfach im Augenrand. Er sollte inten-
siveründ schmalers€in. Auf mehrSichtf rei
heit ist zu achten. -liere mit unsauberem
ßauch und Sch€nkelgeneder sowie unkor
rekter Schwingen und Keilfa$e konnten
nurdie Note 8 erhalten. Über loses und of-
fen€s G€fi€der brauch€n si€h di€ Züchter
der Schwarzg€säumten derzeitig, wie auch
in der Vergangenheit, k€in€ Sorgenzu rna
chen. D€rüberwiegende-l€ilzeigtekorrekte
Säurnung über das ganze Flügelschild. Pri
ma in Form, Masse und larbe waren die Tie'
reunsererdänisch€n Zuchtfreunde. Leider
haperte es an der klaren SaumunS (v SIB:
V. Kutzn€r; hv: L. Hoyer 3x, K. Altkrüger,
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Bei den Jungtäubern der Rotg€säümten
(20)war ein leicht€r Fortschritt festzustel-
l€n, besonders in Form, Körpernasse und
Schnabelfarbe. Dag€gen gab cs vielc wün-
scheim Unterschnabel. DieSäumungmuss
markanter sein. [s ist und bleibt ein schwie
riger Farbenschlag. Die Farbe war bei dem
übeMiegendcn Teil intensiv rot. Man sah
kein Tier mit Blaustich. Vermehrt haben
sich weiß€r Keilund weiße Schwingen. Di€
Augen waren üb€rwiegend sauber. !.insatz
undGeduldderZü€htersindzubemndern.
Die SR agieren mit Fingerspitzengefühl. Es

sindvieleBausteUen,woran noch gearbeitet
werden muss (hvr H. Heeß, F. Ahrens).

Insgesamt konnte man auch in dies€m
Zucht,ahr mit den gezeigten gesäumten

Farbenschlägen zufri€den sein und wieder
leichte toßchritte feststeuen.
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Erfreut konnte man üb€rdie starke Bet€ili

Sung unsercr JunSzüchter sein. si€ brach,
ten 35 Tiere in die Kä69e. 10 Blaue mit
schwarzen Binden hatten einen guten Qua
litätsdurchs€hnitt. P.obleme gab es in Bin-
d€n ünd Sch€nkelgefied€r. Prima waren
Aug€nfarb€ ünd Körpermasse.

Die BlauSehämmertenwarenschon eine
klasse Kollektion: typische St.asserform
sowie konekte Farbe und Hämmerung.
AlleTiere laSen im Sg'Bereich. Das H€inz
Schütt-Gedächtnisband errang Ir. Ba.h

Bei d€n 7 Roten gab es keine VersaSer.

Sie waren in Form, tarbe und Mass€ sehr
gleichmäßig. wünsche gab €s in Rückend€
ckun8, Federfestigkeit und Feder im Schul
terbereich (haarig). DieAugen undSchna
belfarbe war in Ordnung.

Di€ 12 Rotfahl Gehämmerten waren ei
ne AuSenweide. Man sah feine Typen in
Form, Iarb€, Zeichnung und Kopfpünkten
(v STB, bvrN. Kern).

Der voßteh€nde Gesamtbericht zeigt in
seiner Züsammenfassung der Urteile der
einges€tzten SR, dass wirZüchter noch vor
vielen Aufgäben gestellt sind. Packen wir sie
anundf.euen wirunsauf ein Wiedersehen
in Weißenborn vom 14.-16.11.2014.
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